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ten erweısen sıch „MiIt zunehmender Seinshöhe als immer ‚geıstıger‘, materiell
immer wenıger faßbar“ Über das Konzept VO  e Teıilhard de Chardın hinaus
wurde der „Komplexıitäts-Bewußtseins-Zusammenhang 1n Form eines hyperzyklischen
Modells anschaulich gemacht” Dıiıe auf Darwiıns Theorie „beruhende Kausal-
erklärung der Evolution“ wırd ber VO Vert nıcht abgelehnt, sondern lediglich

dıe „Dımension des Bewußtseins“ erweıtert Miıt diesem interessanten Buch
werden dıe Naturwissenschaftler sıch och lange beschäftigen un: darüber nachzu-
denken haben Allerdings wırd für diejenigen, die miı1ıt Teilhards Terminologıe nıcht
VertLraut sınd un das sınd sıcher die meılisten Naturwissenschaftler nıcht leicht se1n,
den posıtıven Entwurf entdecken. Vielleicht 1St die andere Deutung VO Schöpfung
un!: Evolutıion, die mıt dem Begritfspaar Kontingenz und creatıo continua arbeıtet,
doch leichter für Evolutionstheoretiker naturwissenschaftlicher Provenıenz verständ-
lıch Zum Schlufß einıge Hınweise für sachliche Unrichtigkeiten: Auft MUu:
türlichA heißen, In welchen Jahren Oken seın dreibändiges „Lehrbuc! der
Naturphilosophie“ chrieb 52, Sr mu{fß üntmal Van der Hammen heißen (statt
von) Auf 9/ steht tälschlicherweise Typostase Typolyse. 0® der wenıger SC-
bräuchliche Name Articulatae tür die Klasse der Schachtelhalme (Equisetinae) sollte

Glhliedertieren vermieden Wer-der Verwechslungsgefahr mı1t den Artıculata
den 209 wırd VO oachım Ilıes ZESART, gehöre den heutigen Kritikern eıner
allzu großen Selektionsgläubigkeıt. Illhies 1St schon 1m Sommer 1982 ıIn Frankturt SC-
storben. 27 ISt dem Vert 1ine ‚War nıcht selten gebrauchte, ber dennoch logisch
richtige Formulierung unterlautfen: In keinster Weıse“; keın 1St nıcht steigern. Dıiese
un: weıtere kleine Fehler könnten be1 einer Neuauflage korrigıiert werden.

KOLTERMANN

LIBL-LIBESFELDT, I]RENÄUS, Grundriß der vergleichenden Verhaltensforschung. Etholo-
z1e München: Pıper 929
Fragt INnan heute ach dem Standardwerk der Verhaltensforschung, wırd eiınem ohne

Z weıtel dieses Buch geNANNT, das inzwischen 1Ns Englıische, Französische, Spanısche,
Italienische un: Japanische übersetzt worden 1St. Seılit der erstien Auflage bis ZUr Jetz1-
SCH sıebten sınd inzwischen 20 Jahre vVErSANSCH. er Grundaufbau des Grundrisses 1St
selt der Auflage derselbe geblieben, der Inhalt ber 1St ıIn vielen Punkten erweıtert
worden. Von 528 Seıten 1me 1967 sınd jetzt 929 geworden. Dıie Abbildungen
haben sıch Vo  } 276 autf 442, die Farbtateln VO  en sechs auf zwöltf erhöht, das Autorenre-
gıster 1St VO:  . sıeben auf 16 Seıten, das Sachregister VO 23 auf 38 Seıten un:! das Lıtera-
turverzeichnis 1St. VO 4. / auf Seıten angewachsen mıiıt durchschnuittlich 25
Nennungen, mehr als 2000 insgesamt. Als Verbesserung findet sıch in der vorlıe-
genden Auflage nde eıines jeden Kapıtels ıne Zusammenfassung. Wenn uch alle
Kapıtel entsprechend den Veröffentlichungen angewachsen sınd, $ällt auf,
da{fß die Kap „Das Verhalten als Antwort“ (von 28 auf 63);, Kap 15 „Ökologie und
Verhalten“ (von K 8 auf 173) aufgrund des Einfügens der Sozi0obiologıe un Kap 18
„Zur Ethologie des Menschen“ (von 58 auf 114 Seıten) proportional mehr ZUgENOM-
INnenNn haben als dıe übrigen Kapıtel. Das überrascht nıcht, enn der Vert. 1St selıt 1970
Leıter der Arbeıtsgruppe für Humanethologıe Max-Planck-Institut für Verhaltens-
forschung ın Seewlesen, die seit 1975 einer selbständıgen Forschungsstelle erhoben
wurde 1984 wurde eın eigenes Lehrbuch fur Humanethologie VO Vert herausgege-
ben (Die Bıologıie menschlichen Verhaltens), das als Ergänzung diesem Grundrifß
lesen ISt. Als Schüler VO  — Lorenz tolgt der Vert dem ethologischen Ansatz seines
Lehrers: MNan 11] die spezifischen Anpassungsleistungen des indiıyviduellen Tiıeres, Ver-

glichen mi1t den anderen Mitgliedern einer Populatıon, der einer Art einerseılts
un der Umwelt andererseıts, teststellen, un: ‚War sowohl in der Anatomıe als uch 1mM
Verhalten. Schon Lorenz hatte angepaßtes Verhalten als Produkt der Evolution SCSC-
hen, Iso VO  «} Mutatıon un Selektion hervorgebracht. uch darın tolgt der Vert sel-
191 Meıster, dafß phylogenetisch vorprogrammlıerte, artspezifisch angepaßte Verhal-
ensmuUuster aufgedeckt werden sollen. Da die Gliederung des Werkes 1M wesentlichen
nıcht VO den früheren Auflagen abweıcht, soll 1er uch 1m Detaıil nıcht mehr darauft
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eingegangen werden. Vielmehr soll och auf eıne grundlegende Schwierigkeıt hinge-
wıesen werden. Für den vergleichenden Ethologen sınd Analogıen 1m Verhalten eınes
seiner wichtigsten Handwerkszeuge. Man kann iußere Ahnlichkeiten 1m Verhalten be-
obachten zwıschen Wel Tierarten. Doch WI1e€e sınd diese Ahnlichkeiten SCHAUCI
bestimmen? Sınd s1e homolog auft Abstammung beruhend), sınd s1e konvergent
auf Parallelentwicklung reduzıerbar) der sınd S1E analog in dem Sınne, da{ß NUur ıne
aufßere Ahnlichkeit vorhanden ISt, die sıch ber nıcht evolutıv erklären lafßt? Müdtßte
PF nıcht ehrlicherweise vielen Stellen N, die Ahnlichkeit In einem estimmten
Verhaltensmuster zwıschen Wwel der mehreren Arten 1St frappierend, ber ISt iıne
otfene Frage, ob S1eE homolog ist? Trotzdem bleibt natürlıch bestehen, dafßß ohl keın
Ethologielehrbuch (weder dıe „Vergleichende Verhaltensforschung“ VO  — Lorenz 19/8%
och „Anımal Behavior“ VO  — Hınde 1966, och die „Verhaltensbiologie” VO  —_ Tem-
brock eine solche Stoffülle un: einen gul gegliederten Gedankenreichtum bie-
ten w1e der „Grundriß der vergleichenden Verhaltensforschung”“ des Vert.s Erstaun-
ıch ISt, WwW1e eın einzelner Cr 1St die Forschungsgruppe in Seewıi1esen?) den
Überblick ber die Literaturflut VO  3 Forschungsarbeıiten der Ethologie behalten annn
Dieses gut eingeführte Lehrbuch benötigt natürlich keıine Empfehlung mehr, da
längst Zzu Klassıker geworden 1St. KOLTERMANN

Praktische Philosophie

GROM, BERNHARD BRIESKORN, ORBERT HAEFFNER, GERD, Auf der Suche ach dem
„Zuten Leben“ Frankfurt-Berlin: Ullstein 1987 282
Der Wunsch, eın sinnvolles un:»Leben“ tühren, sollte viele TMUNLEN, die-

SsC$s preiswerte Sachbuch kaufen, das praktische Anregungen und nützliıche Orıientie-
rungshilfen bietet. Wer sıch 2741 entschliedfßt, wırd nıcht enttäuscht, obwohl der b  ,
umfangreiche eıl hohe Ansprüche den Leser stellt. In diesem Kapıtel intormiert
Grom, der den größten eıl des Buches geschrieben hat, ber Umtragemethoden, Er-
klärungsansätze un Ergebnisse der soz1ıal- un: persönlıchkeitspsychologischen For-
schung, die seıt ELW dreißig Jahren Positiverfahrungen systematisch untersucht un:
sıch miıt „Lebensqualität” un „Glück” beschäftigt. Diese sachkundıg geschrıebeneÜbersicht bietet eine Fülle VO Materıal und eıne AUSSCWOSCH! Bewertung der heute
einflußreichen psychologischen Menschenbilder un der einschlägigen Beobachtun-
SCH, Wann sıch Menschen als glücklich bezeichnen. Um seıne Aussagen untermau-
CrnN, verwendet Statistiken und bedient sıch englıscher Fachausdrücke, mıiıt denen
sıch der Leser machen mu{(ß Um diese notwendıge Arbeit erleichtern, regt

durch Orıjentierungsfiragen un: kleine Lests dazu A} die eıgene Lebensführung
überprüfen und e Wege suchen. Dabei sollte 1a  $ die „Siıtuationsfaktoren“
Eınkommen, Wohnung, Bıldung, Arbeıit/Beruf, Ehe/Famiılıie beachten un! berück-
sıchtigen, dafß Lebenszufriedenheit uch vVvon der Selbstwertschätzung un! der Bereıt-
schaft abhängen, sıch anderen Menschen, Dıngen un: Wırkmöglichkeiten lıebend,
genießend un: gestaltend zuzuwenden. Darüber hınaus sollte Nan die Fähigkeit eNnt-
wıckeln, ber Verlust trauern und VO objektiven Wert un! 1nnn des Lebens über-

se1in. Lebenszutriedenheit un: Sınnerfüllung hängen uch miıt Polıitık un:
WeltanschauungZ  9 mıt denen sıch die beiden tolgenden Kapıtel befassen. Aus
der Sıcht der Politischen Theorie erörtert Brieskorn, WI1Ee die Gesellschaft mıiıt dem
Glücksverlangen des Individuums umgeht, erläutert Methoden, miıt denen sıch dieses
Verlangen steuern läßt, und macht aut Gefahren aufmerksam, die die Freiheit 1m
Wohltahrtsstaat bedrohen. Haeffner versucht als Philosoph, Glück und iInn auseınan-
der- un: zusammenzuhalten, ındem auf die Unverfügbarkeit VO ınn verweılst un
autf die Spannung auiImerksam macht, die zwıischen der Bedürfnisbefriedigung und
dem Eınsatz tür Ziele besteht, die das (Gewıissen als unbedingt gyesollt un: wertvoll —
kennt. „Der Mensch erschliefßt sıch dem ınn des Lebens in dem Maße, WI1e der €1-
sen un: wehrlosen Stimme seines (Gewissens immer konsequenter und ehrlicher Gehör
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